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Der partizipative Prozess
Kulturrat und Bestandsaufnahme

Kulturrat

Im Jahr 2021 hat der Zweckverband Welt-
erbe Oberes Mitterheintal einen unabhän-
gigen Kulturrat eingesetzt, der mit seiner 
Fachexpertise gutachterlich und beratend 
für Fragen um Kunst und Kultur in der Re-
gion zur Verfügung steht. Die insgesamt 
acht Ratsmitglieder sind zum großen Teil 
hauptamtliche Vertreter:innen unterschied-
licher Institutionen im Welterbegebiet und 
zugleich Fachexpert:innen für unterschied-
liche Kultursparten bzw. Fachbereiche von 
professioneller Kulturarbeit. Dadurch sind 
die Bereiche, Tourismus, Bildende Kunst, 
Musik, Lesepädagogik und Literatur, kul-
turelle Bildung, Theater, Veranstaltungsma-
nagement und Kulturberatung im Kulturrat 
abgebildet. Zudem sind die Ratsmitglieder 
in unterschiedlichen Städten des Welterbes 
Oberes Mittelrheintal angesiedelt, was auch 
eine	geografische	Repräsentanz	der	Region	
ermöglicht. 

Zu den Aufgaben des Kulturrates zählen u.a.

• Beratende und unterstützende Beglei-
tung von Kultur im Fluss in den Folge-
jahren;

• fachliche Diskussion von Ideen, Initia-
tiven und Projekten, die an den Zweck-
verband Welterbe herangetragen oder 
intern entwickelt werden;

• Erarbeitung von Empfehlungen und Pri-
oritätenlisten der Projektverwirklichung 
und -förderung durch den Zweckver-
band Welterbe;

• Stellungnahmen zu regionalen und über-
regionalen kulturpolitischen Themen;

• Jährliche Auslobung der Lore - dem 
Welterbepreis für Kunst und Kultur;

• Unterstützung des Kulturmanagements 
des Zweckverbandes Welterbe in seiner 
Arbeit.

Der Kulturrat unterstützte die Planungspha-
se von Kultur im Fluss von Beginn an, in-
dem die grundlegenden Zielsetzungen für 
eine regionale Kulturentwicklungsplanung 
abgestimmt wurden und der Rat bei der ent-
sprechenden Ausschreibung für eine externe 
Prozessbegleitung beratend tätig war. 

Während der Laufzeit der Beteiligungspha-
se wurden in den quartalsweisen Kultur-
ratssitzungen die zum jeweiligen Zeitpunkt 
vorliegenden Teilergebnisse diskutiert und 
strategische Schwerpunkte für eine ziel-
gerechte Zukunftsplanung erarbeitet. Die 
Ratsmitglieder nahmen außerdem noch zu-
sätzlich an ausgewählten Beteiligungsfor-
maten teil, um vor Ort fachliche Beratung 
zur Verfügung stellen zu können. Das Gre-
mium	wirkte	außerdem	als	Reflexionsunter-
stützung für die Prozessbegleitung. Kultur 
im Fluss wird durch den Kulturrat auch in 
Zukunft ein versiertes sowie die Region 
unterstützendes Gremium zur Seite haben, 
das wichtige fachliche sowie menschliche 
Funktionen erfüllt.

Bestandsaufnahme
Um den Kreis der relevanten Zielperso-
nen und Gruppen/Strukturen einzugren-
zen, war eine umfassende, systematische 
Bestandsaufnahme	 der	 Kulturschaffenden	
in der Region erforderlich. Dem Zweck-
verband Welterbe lag bereits eine erste 
Liste	mit	Kulturschaffenden	 in	 der	Region	
vor, auf der systematisch aufgebaut wurde. 
Eine Erweiterung konnte durch die Quellen 
„Kulturland RLP“ und durch die Seiten der 
Dachverbände, wie dem Museumsverband 
RLP, dem Landesmusikrat RLP, dem Lan-
deschorverband RLP, dem Landesverband 
der professionellen und der Amateurtheater 
usw. geleistet werden. 
Eine Überprüfung hat ergeben, dass auch 
die	 öffentlich	 einsehbaren	 Mitgliederlisten	
nicht vollständig sind. 
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Beteiligungsformate - Online Umfrage & Experteninterviews

Nach der umfangreichen Internet-Recher-
che wurden die Kommunen, Kultureinrich-
tungen und Fachakteur:innen aus der Regi-
on darum gebeten, die Vollständigkeit der 
Liste zu überprüfen und ggf. Ergänzungen 
einzubringen. 
Es konnte eine Liste mit rund 470 
Akteur:innen der Kunst- und Kulturszene 
sowie aus der Touristik, dem kommunalen 
Hauptamt und der Politik in der Region er-
mittelt werden. 

Der Systematik folgend, wurde unterschie-
den nach:
• Professionellen Künstler:innen aller 

Sparten (Bildende Kunst, Darstellende 
Kunst, Literatur, Musik)

• Veranstalter:innen (Musik, Kleinkunst, 
Festivals, Verbände)

• professionellen Kulturinstitutionen 
(Museen, Galerien, Theater, Kunstverei-
ne, Bürgerhäuser/Stadthallen)

• Verwaltung (Kommunale 
Vertreter:innen, Hauptämter Kultur- und 
Tourismus)

• Jugendvertretungen (Jugendräte, Ju-
gendpfleger,	 Einrichtungen	 Kultureller	
Bildung)

• Vereinen der Amateur- und Laienkul-
tur (Musik- und Theatervereine, Chöre, 
Heimat-/ Verschönerungs-Vereine etc.)

• Akteur:innen aus dem Bereich der Regi-
onalgeschichte (GDKE, Burgenvereini-
gung, Burgenbesitzer:innen)

• Akteur:innen aus dem Bereich Kulinarik 
und der Weinwerbung

• Engagierte,	kulturaffine	Bürger:innen	

Beteiligungsformate 
Online Umfrage & Experteninterviews

Als Grundlage für die Konzeption der Be-
teiligungsformate, wurde eine digitale 
Ist-Zustand-Recherche durch eine Online-
Umfrage unten den Akteuer:innen aus den 
recherchierten Kulturbestandslisten erstellt. 
Darin	wurden	 sie	 nach	 Inhalt	 und	Häufig-
keit der von ihnen besuchten Kulturveran-
staltungen befragt, sowie ihre Einschätzung 
von Qualität und Quantität der Kulturange-
bote in der Region eingeholt. 

An der Online-Umfrage nahmen rund 100 
Personen teil. 70% der Befragten waren 
über 50 Jahre alt. Für die Zukunft der Kul-
turbranche im Oberen Mittelrheintal impli-
ziert allein diese Zahl bereits Handlungsbe-
darf für eine nachhaltige Zukunftsgestaltung 
gerade (noch) zum richtigen Zeitpunkt im 
Jahr 2022/2023.

Ebenso wurde die Einschätzung der Mit-
glieder des Kulturrates des Zweckverbandes 
Welterbe Oberes Mittelrheintal über Quali-
tät und Quantität der Kulturangebote einge-
holt und nach den Besonderheiten der Regi-
on gefragt. 

               Gut, dass wir zusammen an einem Tisch gesessen 
haben. Das braucht es öfter!                                               

Eine Künstlerin
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Beteiligungsformate - Auftaktveranstaltung

Bei der Umfrage und den Interviews über-
schnitten sich folgende Ansatzpunkte zur re-
gionalen Weiterentwicklung der Kunst- und 
Kulturszene deutlich:

• Die Arbeit des Ehrenamts in der Regi-
on ist lobenswert und ermöglicht das 
Zustandekommen zahlreicher Veran-
staltungen, die ohne dieses Engagement 
mitunter nicht möglich wären. Zugleich 
darf die Kulturszene nicht nur auf den 
Schultern der alleinigen ehrenamtlichen 
Leistung ausgetragen werden.

• Die inhaltliche Vielfalt der Kulturver-
anstaltungen ist ausbaufähig. Auch ein 
Mehr an „anspruchsvollen“ Veranstal-
tungen ist zu entwickeln.

• Die Sichtbarkeit von kunst- und Kultur-
schaffenden	sowie	von	Veranstaltungen	
ist stark ausbaufähig

• Angebote für Kinder und Jugendliche 
sind auszubauen

• Teilhabe durch mehr Formate für 
erweiterte Personengruppen, u.a. 
Migrant:innen,	 Geflüchtete	 und	 Men-
schen mit Behinderung steigern

• Es fehlt an Präsentations-, Veran-
staltungs- und Arbeitsräumen für 
Künstler:innen	und	Kulturschaffende

• Vernetzungsformate sind auszubauen

Auf Grundlage dieser vorab eingeholten In-
formationen konnten die weiteren Beteili-
gungsformate konzeptioniert werden.

Auftaktveranstaltung

Bereits die Auftaktveranstaltung wurde als 
Beteiligungsformat geplant. Mit dem Best 
Practice Beispiel der Kulturentwicklungs-

konzeption für die Modellregion Kyffhäu-
serkreis und Landkreis Nordhausen1  in Thü-
ringen wurden praxisnahe Möglichkeiten 
und Umsetzungsperspektiven durch Kul-
turentwicklungsplanungsprozesse in ländli-
chen Räumen aufgezeigt. 

Neben dem Kennenlernen und einem ersten 
Austausch,	 ging	 es	 bei	 diesem	Treffen	 um	
die Entwicklung erster Ideen und Strategien 
sowie Leitplanken für den zukünftigen Pro-
zess.  

In einem ersten Schritt wurden den Klein-
gruppen kurze künstlerische Beiträge in 
Form von Musikstücken, Gemäldereproduk-
tionen, Gedichten und mehr angeboten, die 
sie bei einem Spaziergang durch die Stadt 
Boppard auf sich wirken lassen sollten, um 
sich Wirkung und Stimmung von Kunstwer-
ken zu vergegenwärtigen. Gleichzeitig soll-
ten sich die Teilnehmenden auch die Stadt, 
den Markplatz, Straßenzüge anschauen, die 
mitunter nur bedingt künstlerische Akzente 
aufweisen. Damit sollte insbesondere der 
Reflexionsraum	 aktiviert	 werden,	 welche	
Möglichkeiten es gäbe, durch Kunst den öf-
fentlichen Raum und die Lebensräume von 
Gesellschaften zu gestalten - und was aktu-
ell im Sinne solcher Formate noch fehlt.
Bereits bei der Auftaktveranstaltung zeigte 
sich, dass die Akteur:innen der kulturellen 
Landschaft im Mittelrheintal, die aus unter-
schiedlichsten Erfahrungs- und Lebensbe-
reichen stammen, großes Interesse zeigen, 
in einen Diskurs mit anderen Beteiligten 
zu kommen. Die tiefergehende Auseinan-
dersetzung mit dringenden Fragen und das 
Finden von Gemeinsamkeiten statt des Aus-
tragens von Kontroversen, motivierte viele 
der Anwesenden, sich auch im weiteren Pla-
nungsprozess zu engagieren.
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1			Patrick	S.	Föhl	&	Norbert	Sievers	(2015):	Kulturentwicklungskonzeption	für	die	Modellregion	Kyffhäuserkreis	und	Landkreis	Nord-
     hausen: https://www.kulturkonzept-kyf-ndh.de/fileadmin/user_upload/kyf-ndh/Abschlussbericht_KEK_Modellregion_KYF_NDH_final.
     pdf (abgerufen am 17.04.2023)
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Beteiligungsformate - Expertengruppe & Zukunftswerkstatt

Expertengruppen online & offline

Die Expert:innen wurden je nach Genre ein-
geladen. Letztlich fanden 2022 insgesamt 
acht	Expertengruppentreffen	vorwiegend	in	
Präsenz statt, zusammen mit dem Arbeits-
kreis Tourismus der Romantischen Rhein 
Tourismus GmbH (online), dem Jugendrat 
Koblenz, Künstler:innen (Spartenübergrei-
fend), Veranstalter:innen, Kunst- und Künst-
lervereinen, kommunalen Vertreter:innen 
und Kulturhauptamt, dem Kulturrat sowie 
Bürger:innen am Welterbetag. Außerdem 
erfolgten zwei digitale Beteiligungsfor-
mate (in Kurzform „digitale Blitzlichter“) 
mit Vertreter:innen von Heimat- und Kul-
turvereinen	 sowie	 der	 Jugendpflege	 und	
Akteur:innen der kulturellen Bildung.

In den Expertengruppen wurden disziplinen- 
und themenbezogene Bedarfe und Ziele für 
eine weiterführende Kulturarbeit in der Re-
gion erarbeitet. Methodisch wurde hierfür 
auf die Visualisierung der bereits vorhan-
denen Angebote entlang des Rheinverlau-
fes nach dem Prinzip des wertschätzen-
den Erkundens (Appreciative Inquiry (AI) 
zurückgegriffen,	 für	 eine	 werteorientierte	
kulturelle Regional- und Gemeinwesensent-
wicklung. Entwicklung funktioniert, wenn 
Menschen bei der Gestaltung ihrer unmittel-
baren sozialen Systeme Selbstwirksamkeit 
erfahren, wobei sie ihre Aufmerksamkeit 
darauf konzentrieren, über welche ungeahn-
te und ungenutzte positive Potenziale die 
Region bereits verfügt. So wurden während 
der	Expertengruppentreffen	in	kreativer	und	
phantasievoller Atmosphäre gemeinsam 
utopische Welten entwickelt, um auch auf 
ungewöhnliche, unübliche Ideen und Lö-
sungen zu stoßen. Anschließend wurden die 
gefundenen Aspekte der Utopiephase in Zu-
sammenhänge gebracht und von Kleingrup-
pen (3-5 Personen) weiterbearbeitet.
Im Laufe der Phase der Beteiligungsfor-
mate konnte eine deutliche Schnittmen-
ge von Bedürfnissen und Wünschen so-

wie von ähnlichen aber auch überraschend 
neuen Lösungsansätzen der verschiedenen 
Akteur:innen festgestellt werden. Vor allem 
wurde während der Expertengruppentref-
fen sichtbar, wie solche Vernetzungs- und 
Beteiligungsformate das Engagement, et-
was unternehmen zu wollen, wecken kön-
nen. 

Zukunftswerkstatt

Zur weiteren Vertiefung und zum Austausch 
der verschiedenen Akteur:innen miteinan-
der, wurden in der abschließenden Zukunfts-
werkstatt die verschiedenen Bedürfnisse und 
Visionen	 aus	 den	 Expertengruppentreffen	
zusammengetragen. Daraus entwickelten 
die Teilnehmenden gemeinsame weiterfüh-
rende Ziele, Priorisierungen und Visionen. 
In der Zukunftswerkstatt wurden die Ziele 
und Projektperspektiven der essentiellen 
Handlungsfelder des Konzepts von Kultur 
im Fluss entwickelt und erste Meilensteine 
sowie deren operative Umsetzung festge-
legt. 

In diesem genreübergreifenden Austausch 
ging es vor allem um das gegenseitige 
Verständnis für die Bedarfe und Ziele der 
einzelnen Interessensgruppen, um bessere 
Voraussetzungen für eine funktionsfähige 
Kulturarbeit	 zu	 schaffen,	 einen	 gemein-
samen Entwicklungsprozess anzukurbeln 
und eine Strategie zur Regionalentwicklung 
durch und Kunst und Kultur zu entwickeln. 
Es wurde deutlich, dass das zeitli-
che	 und	 finanzielle	 Engagement	 der	
Kulturakteur:innen, der Wirtschaft und der 
Bürger:innen für die Erhaltung und Ent-
wicklung des Kulturlebens zunehmend 
wichtiger werden. 
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Beteiligungsformate - Kollegialer Fachaustausch

Die Krise des im Ländervergleich gerings-
ten und darin noch weiter schrumpfenden 
Kulturetats von Rheinland-Pfalz hinterlässt 
in der Kulturszene große Lücken und damit 
ein mangelndes Fundament2,  was durch das 
persönliche Engagement der Akteur:innen 
der freien Szene und des Ehrenamts auf Re-
gionalebene so gut wie möglich kompen-
siert wird. Aus dieser Not heraus scheinen 
sie sich nicht selten Kompetenzen und Er-
fahrungen anzueignen, mit welchen die Kul-
turverwaltungen selbst nur bedingt aufwar-
ten können. Diese Erkenntnis führte dazu, 
dass erste Arbeitskreise und Strukturen an-
gedacht wurden für eine vernetzte, kollegia-
le und aktive Akteurs-Landschaft.

Kollegialer Fachaustausch mit wichtigen 
Akteur:innen der Region und anderen 
Regionalentwicklern

Es gibt in der Region wichtige Akteur:innen, 
die bei einem Entwicklungsprozess der kul-
turellen Landschaft nicht ungehört bleiben 
sollten. In den insgesamt vier kollegialen 
Fachaustauschen kamen interessante Blick-
winkel in Hinblick der Besonderheiten der 
Region zutage. In dem Verlauf zeigte sich 
zunehmend, dass es bei der Kulturentwick-
lungsplanung um eine Regionalentwicklung 
mit dem Faktor Kultur handelt.

Prof. Dr. Jürgen Hardeck, Staatssekretär 
des rheinland-pfälzischen Ministeriums für 
Familien, Frauen, Kultur und Integration 
(MFFKI), zeichnete durch seine dreißig-
jährige Erfahrung aus der Kulturbranche 
in Rheinland-Pfalz seine Interpretation der 
geschichtlichen Hintergründe der Region 
nach. Seine Argumentation war hierbei den 
zuvor erläuterten Eindrücken aus der regio-
nalen Stimmenlage ähnlich:
Das, was man Rheinromantik nennt, wurde 
seiner Analyse nach, ausgelöst von Dichtern 

und Musikern, die selbst nicht im Tal wohn-
ten und deren Phantasie von Ruinen und 
dem damals noch gefährlichen Strom ange-
regt wurden. Die Burgen und Schlösser sind 
nach Vorstellungen von preußischen Prinzen 
und Industriellen wiederaufgebaut worden 
und sorgten so für einen Massentourismus. 

Die ansässigen Bewohner:innen haben, da-
mals wie heute, an Kunst und Kultur selbst 
wenig partizipiert. Auch heute sind viele 
der größeren Veranstaltungen wie RheinVo-
kal oder Rheinfels Saga, An den Ufern der 
Poesie oder das Mittelrheinmusik Festival 
von außen ins Tal gebracht worden. Er be-
fürwortet eine Weiterentwicklung von Kul-
tur im Fluss, da nach seiner Meinung neben 
dem materiellen und immateriellen kulturel-
len	Erbe,	ebenso	die	Ideen	und	das	Schaffen	
der heute im Tal lebenden Künstler:innen 
und	Kulturschaffenden	eine	Rolle	spielen.

Mit Tamina Müller, Projektleiterin der Kul-
turentwicklungsplanung Rheinland-Pfalz 
im MFFKI, wurden neben dem Austausch 
der Ergebnisse der beiden parallellaufen-
den Kulturentwicklungsprozesse auch viele 
Überschneidungen gefunden. Vor allem die 
Wichtigkeit des Einbeziehens der kommuna-
len	Vertreter:innen	und	deren	Qualifizierung	
im Bereich der kulturellen Vermittlung, ist 
in beiden Prozessen aufgefallen. So wurde 
deutlich, dass die Kulturentwicklungspla-
nung	 des	 Landes	 Rheinland-Pfalz,	 die	 flä-
chendeckende Strukturlösungen erarbeitet, 
mit den Ergebnissen von Kultur im Fluss, 
bezogen	auf	die	regionalspezifischen	Bedin-
gungen, Herausforderungen und Möglich-
keiten der Weiterentwicklung, im regionalen 
Kontext von Örtlichkeit, Verantwortlichkeit 
und Zielgruppen eingebettet, Hand in Hand 
ein ganzheitliches Konzept für die kulturelle 
Entwicklung des Landes bieten können.
Im Austausch mit Frau Dr. Angela Kaiser-

2					Statistische	Ämter	des	Bundes	und	der	Ländler	(2022):	Kulturfinanzbericht	2022	https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Um-
							welt/Bildung-Forschung-Kultur/Kultur/Publikationen/Downloads-Kultur/kulturfinanzbericht-1023002229004.pdf?__
       blob=publicationFile (abgerufen am 19.04.2023)
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Lahme, Direktorin der Direktion Burgen, 
Schlösser, Altertümer der Generaldirektion 
Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz (GDKE), 
wurde vor allem über die Möglichkeiten ge-
sprochen, wie die kulturelle Historie der Re-
gion weitervermittelt werden kann und wie 
historische Denkmäler, Gebäude und Gärten 
vermehrt mit Kunst und Kultur bespielt wer-
den können, also welche Herausforderun-
gen und Möglichkeiten dadurch entstehen 
können. 

Ein bisher noch wenig beleuchteter Aspekt, 
sind	 die	 Umwelteinflüsse,	 die	 durch	 den	
Klimawandel zu erwarten sind. Neben der 
Entwicklung der Region, sollte vermehrt 
Augenmerk auf die Entwicklung der Natur-
landschaft Oberes Mittelrheintal gelegt wer-
den. Folgt man den Prognosen von Klima-
forschern, wird sich das Landschaftsbild des 
Tales in den nächsten Jahrzehnten drastisch 
verändern. Bei einem möglichen schnelle-
ren Wandel des Klimas, könnte dies auch 
Auswirkungen auf die von der BUGA 2029 
gGmbH   bespielten Flächen haben.

Bei dem Fachaustausch mit Sven Stimac, 
Geschäftsführer der BUGA 2029 gGmbH  
und dessen Team, zeigte sich bildhaft, wel-
che kulturellen Schwerpunkte die BUGA 
2029 gGmbH   im Oberen Mittelrheintal 
verfolgen wird. Es wurde deutlich, dass ein 
ansprechbares Netzwerk von Künstler:innen 
der Welterbe-Region auch für die BUGA 
2029 gGmbH   von Interesse ist, um so auch 
ansässige Künstler:innen und die regional-
spezifische	Kultur	mit	in	das	Programm	ein-
binden zu können.
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